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§pa unö verkehrsfragen.
Von Lokomotivführer S eib er t ° Frankfurt . M. d. R.
Die einschneidenden Maßnahmen , die durch die vermehrte

Kohlenabgabe unser gesamtes Wirtschaftsleben katastrophal
beeinflussen, sind in der Presse seit längerer Zeit beleuchtet
worden. Es darf doch nicht verkannt werden, daß auch die
Eisenbahn durch das Abkommen von Spa erheblich in Mit¬
leid gezogen wird . Während wir in früheren Jahren in der
Zeit des VerkehrSrückgangcs innerhalb der Sommermonate
in der Lage waren , Kohle und sonstige Masseuartikel den
vom Gewinnungsort weit entfernt liegenden Verbrauchs-
slellcn auf Vorrat zuzuführen und somit für den gesteigerten
Herbstverkehr dringend benötigte Betriebsmittel zur ge¬
gebenen Zeit freizubekommen, stehen wir heute einer gänz¬
lich veränderten Lage gegenüber. Abgesehen von der Durch¬
führung des Spa -Abkommens, das nachstehend noch besonders
behandelt wird , kommt bei dem zu erwartenden gesteigerten
H-rbstverkehr noch hinzu, daß wir jetzt von der Hand in den
Mund leben. Wir können ietzt nicht Kohle usw. auf Vorrat
nach Mecklenburgoder Dttddeutschland befördern, da wir sonst
die von Kohle völlig entblößte Industrie der Stillegung über¬
antworten würden. Dazu kommt die in unserem Wirtschafts¬
leben sich zeigende Kanfunlust . die iedoch sich wenden kann,
wenn wir uns veränderten Wirtschaftsverhältnissen gegen¬
übersehen. Unbedingt müssen wir danach streben, daß wir in
diesem Jahre unsere Kartoffelversorgnng erledigen und daß
nicht wie im verflossenen Jahr infolge Mangels an Ver¬
kehrsmitteln ungezählte Mengen erfrieren und der Trans¬
port d̂ rch frühzeitig einsetzenden Frost vereitelt wird, sodaß
im Winter oder im Frühjahr die gefahrdrohende Kartofsel-
krise wieder einseht.

Wenn alle diese dringenden Erfordernisse aufeinander-
prallen und dazu noch die Beförderung der Abstimmungs¬
berechtigten nach Oberschlesien in die Zeit stärksten Eisenbahn¬
verkehrs tritt , dann haben wir eine Lage, die nur beherrscht
werben kann, weiin die verantwortlichen Stellen schon jetzt
alle Vorbereitungen zur Bewältigung des Massenverkehrs
treffen. Hinzu kommt noch daß unsere Betriebsmittel nicht
planmäßig ausgebcsiert wcrd-n konnten, sondern daß die Be¬
wältigung des gesteigerten Verkehrs nur- oft eine kurze In-
stanbsetzungszeit für Lokomotiven und Magen zuließ. Er¬
fahrungsgemäß zeigen sich namentlich in der kälteren Jahres¬
zeit die Mängel an Lokomotiven in erhöhtem Ilmfange, zu¬
mal diesen die infolge der Rohstofsknappheit entnommenen
Sparmetallc noch längst nicht wieder zugeführt werden
konnten.

Nicht zu unterschätzen ist auch die erhöhte Inanspruch¬
nahme der Betriebsmittel durch die Zuckerrübenernte, was
umso mehr beachtenswert ist, als die Anbaufläche kür dieses
begehrenswerte Produkt sich in diesem Jahre erfreulicher¬
weise gesteigert hat.

Wenn wir nun auf die Bewältigung der Kohlenlieferung
gemäß dem Spa -Abkommen zurückkommen, so wird hier zu¬
nächst dir Frage der Gestellung der Betriebsmittel in den
Vordergrund gestellt. Trotzdem ein Teil dem Wassertrans¬
port übergeben wird, muß doch ein großer Teil auf dem
Schienenwege befördert werden. Nach dem Frtedensvertrag
haben wir die Kohlen bis zur Grenze des Empfangslandes
zu bringen und würden sie dort dem Empfänger zur Ver¬
fügung stellen, eine Maßnahme, die sich als undurchführbar
erwiesen hat, und die zeigt, mit welcher Unkenntnis der
Friedensvertrag von Versailles ausgestellt worben ist und
welche Mängel ihm anhaften . Der Fcindbund muß nun für
den Ausfall der Wagen während der Durchlaufzeit durch
seine Landstriche die anteilige Wgqenzahl stellen. Wenn er
bisher diese hLrechtigte Forderung angeblich erfüllt haben
soll, so wird doch die Vermutung nicht unbegründet sein, daß

bei gesteigertem Herbstverkehr in seinem eiaen-n Lande
sich seinen Verpflichtungen zu entziehen versucht und daher
f ' KC Lage schafft, die nur zur Folae haben kann, daß die dem
Wagenaussall entsprechenden Kohlenmengen nicht geliefert
werden. Wenn wir immer aus unsere Verpflichtungen hin-
gewiesen werden, und sie gewissenhaft zu erfüllen bestrebt
und, so muß guch unser gutes Recht gewahrt bleiben, daß wir
vom Fenibbund genau dieselbe Erfüllung seiner Verpflich¬
tungen verlangen.

erhellt aus der Tatsache der uns durch das Spa-
e,»kommen anfgezwungenen Mehrlieferung an Kohle, daß
wir mit der Bereitstellung von einer weit größeren Anzahl
von Wagen für die Beförderung der Kohle bis zur Grenze
rechnen müssen, die sodann dem übrigen Verkehr entzoaen
werden. Eine erhöhte Heranziehung von Lokomotiven ist die
lyOlCfe.

Ganz besonders schwierig gestalten sich die Berbältnisse
Eisenbahnvetriebspersonal bet dem gesteigerten Ber-

kehn Namentlich das Znabefördernngs - und Reoseitpersonal
wird am Rahmen des Monatssolls von 208 Dienststunben an
einzelnen Tagen >n Maße in Anspruch genommen
w-rden müssen. Ein besonderes Anaenmerk muß auf die Er¬
nährung gerichtet werden. Während dem Eisenba'hnbetrievs-
verional die den Schwerarbeitern bisher zu ermäßigten Preisen
gewährten Lebensmittelzulage,i nicht gewährt wurde, kann
von den zum Teil durch die mäßige Ernährung entkräfteten
Bediensteten nur der Dienst wabraenommen werden wenn
Lebensmittek und Kseidnng in erhöhtem Maße zu ertchming-
nchen Preisen zur Verfüguna gestellt werden. Diese For¬
derung hgt auch bereits der Norsttzenbe der Deutschen Volks-
vartei. Dr . Stresemann . in keiner bei der Spa -D-batte im
, eichstaa gebastenen Rede erhoben. Hierbei ist die Frage der
Bereitstellung von schwierigen Lösungen abbänqig. Es sind
wohl nur noch Minderheiten, die der zusammengebrochenen
Zwangswirtschaft noch ein ferneres Bestehen wünschen. Es
hat sich der berechtigte Gedanke Bahn qebrochen. daß Zwangs-
wiriichgsi und KrieasaeseNkchnsten ihren letzten 'Lebenslaut
ausgcstvßen haben. Die Lösung der Nchermeisun« der ge¬
forderten Naturalien bedarf, daher . noch eingehender Er¬

wägungen , um namentlich für die Uebergangszeit keine Mitz-
stände zu schaffen.

Wir wollen uns bezüqlich der Verkehrsfragen keinem
Optimismus hingebeu. wir sind vielmehr in einer ganz
üblen, traurigen Lage und können Folgeerscheinungen dem¬
nächst erleben, die unser tm Aufbau befindliches Wirtschafts¬
leben einschneidend beeinflussen können.

Warschaus Damoklesschwert.
DaS polnische Pressevurean meldet aus Marsch an:  Die>

rote Armee wird seit drei Tage» umgruvviert . Aus dem
Innern Rußlands stnd starke Kräfte im Anmarsch. Der
allgemeine Angriff anf Warschau wird von der russischen
Nordarmee vorbereitet. Ans Vorgefundenen Tagesbefehlen
geht hervor, daß die Hanptstadt im konzentrischen An¬
griff von Norde «. Osten und Süd osten  eingenom¬
men werde» soll. Gegenmaßnahmen stnd getroffen.

Das Schicksal Warschaus hängt an den Ergebnisten der
russisch-polnischen Konferenz. Rußland drängt seine Trup¬
pen in größter Eile gegen Warschau, um einen Druck auf
Polen auszuübcn . Eine Verschleppung der Verhandlungen
würde das Schicksal Warschaus besiegeln, denn die Sowjet-
Negierung hat erklärt , daß sie. den Vormarsch nicht eher auf¬
geben werde, bis die polnische Regierung sich ihsten Bedin¬
gungen gefügt habe. Daß es der polnischen Regierung sehr
schwer werden wird, die russischen Bedingungen anzuneh¬
men, glauben wir : aber die Macht der Tatsachen wird sie
zwingen, wenn bas Dasein eines unabhängigen Polen-
reiches aufrechterhalten werden soll.

Rücktritt des polnischen Rriegsministers.
Der polnische Kriegsminister . General LesntenSki,

ist zurückgetreten und der Vizekriegsminister, Sosu-
ko w s ki, zum Kriegsmintster ernannt worden.

General Mangel.
Erregung in Ungarn.

mz. Paris,  12 . Aug.
Wie die Blätter mitteilen , hat der Beschluß der fran¬

zösischen Negierung,  die Negierung des Generals
Wrangel in Südrutzland zu unterstützen und anzuerken-
ne «, in Ungarn eine große Erregung  hervorgerusen-

England unterstützt wrangel nicht.
mz. Paris.  12 . Aug.

Wie die Blätter melden, wurde gestern im englischen
Unterhaus erklärt , daß die englische Flotte iw Schwarzen
Meer nicht den Befehl erhalten hat, mit den Streitkrüften
des Generals Wrangel zusammenzuarbeiten.

wie stehts mit Rumäniens Neutralität?
mz. Paris,  12 . Aug.

Nach einer Radiomeldung aus Bukarest soll die rumä¬
nische Negierung eiugewilligt haben, ein Armeekorps des
Generals Wrangel durch rumänisches Gebiet nach Galizien
marschieren zu lassen.

verdächtige Urlauber.
Nach einer von der „Deutschen Tageszeitung " übernom¬

menen Meldung der „Allensteiner Zeitung" sind in ver¬
schiedenen Fällen tunge deutsche Männer , die tm bolschewiki-
schen Heere gegen Polen kämpfen, mit einem vorschrifts¬
mäßigen Urlaubsschein und Ausweis über die Grenze ge¬
kommen, um ihre Angehörigen zu besuchen.

Die Regierung wirb giit tun . diese Urlauber auf Herz
und Nieren prüfen zu lasten: Agitatoren der Bolschewiki kön¬
nen wir in Deutschlcknd nicht gebrauchen.
Oie Sozialdemokraten gegen eine Unterstützung.

mz- Prag,  12 - Aug.
Die „Bohemia" meldet aus Teplitz, daß die deutsche sozial-

dem. Partei einen-Aufruf versendet, tu dem es heißt : „Die
Arbeiter und Arbeiterinnen der tschecho-slowakischen Republik
ohne Unterschied der Nationalität werden es niemals zu-
goben können, und möge die Regierung sich biegen wie sie
wolle, dgß auch nur ein einziger tschecho-slowakischer Soldat
das Gewehr gegen Sowsetrutzland erhebt."

Die vereinigten Staaten.
mz. Parts,  12. Aug.

Havas berichtet unterm 11, August aus Washington, es
werde hier nerstchert, daß die Regierung erst das Ergebnis
der Verhandlungen in Minsk abwgrten wolle, bevor sie
die nötigen Schritte unternehme, «m das in der Note an
Italien gegebene Versprechen bezüglich ihres Eingreifens
zur Erhaltung der polnischen Unabhängigkeit zu erfüllen.
In diplomatischen Kreisen sehe man in der Tatsache, baß
die Note an Italien gerichtet worden kei, ein Zeichen dafür,
daß die amerikanische. Regierung Italien vor ieder Aner¬
kennung der Bolschewisten warnen wolle. — Wetter berichtet
Havas aus WaiHinaton: Frankreich habe der amerikanischen
Regierung seinen Entschluß, die Regierung des GeneraE-
Wrangel anzuerkennen, noch nicht mitgeteilt, obwohl die
amerikanische Regierung der Handlungsweise der französi¬
schen Regierung sympathisch aegenüberstehe. Amerika sei
aber trotzdem nicht geneigt, irgendeine antibolschewistische
Negierung in Rußland anzuerkennen, solange öle Lage nicht
klarer übersehe« werben könne.

Revision de; Erfurter Programm;.
Der Vorstand der deutschen Sozialdemokratie hat, wie

der „Vorwärts " mitteilt , eine Reihe von bekannten Partei¬
genossen aufgefordert, ihm Gutachten über eine Neugestaltung
des Parteiprogramms »tnzureichcn. die möglicherweise vom
Parteitag in Kassel beschloffen werden könnte. DaS sozral-
demokratische Blatt gibt zunächst einige Absätze aus dem
Gutachten Eduard Bernsteins wieder, der sich mit der allge¬
meinen Umgestaltung des Parteiprogramms beschäftigt.
Bernstein sagt «• a.: „Das neue Programm mutz in stärkerer
Weise, als im Erfurter Programm geschehen, konkreten
Charakter erhalten- Was 1891 für die Sozialdemokratie noch
in gewisser Ferne lag, politisch betrachtet noch einen jen¬
seitigen Charakter hatte — jenseits vom Kaisertum mit
allem, waS daran hing — ist nun für sie diesseitig geworden,
nach langwierigen Verhandlungen zwischen den Streikenden
berücksichtigt fein. Das Programm kann Fragen nicht unbe¬
rücksichtigt lassen, deren Erörterung 1891 spekulativer Natur
war . nun aber ins Gebiet der Gegenwartsfragen gehört,
von den Fragen des Aufbaues der Republik angefangen bis
zu den Fragen der Sozialisierung von Wirtschaft und Recht.
Ebenso müssen die Spezialgebiete der Betätigung der Ar»
betterklasten berücksichtigt werden, denen die Sozialdemokratie
in der Zwischenzeit in zunehmender Stärke ihre Aufmerk¬
samkeit und Arbeit zugewendet hat, und müsten mit der
Stellung der Sozialdemokratie zu den wirts-chaftlichen
Organisationen der Arbeiterklassen — Gewerkschaften und
Genossenschaften— auch ihre grundsätzliche Stellung zu be¬
stimmten Formen des Wirtschaftskampfes gekennzeichnet
werden. Aus dem Gesagten geht hervor, daß das Partei.
Programm seine bisherige Form nicht bei¬
behalten kann,  sondern mit der Erweiterung seines
Inhalts auch eine andere Gruppierung des Stoffes erfolge»
muß. Es handelt sich jetzt weniger um Aufzählung von
Forderungen als um Bestimmunq von Aufgaben und
Zielen der Politik der Sozialdemokratie. Am Geiste des
Parteiprogramms , wie ihn das Erfurter Programm zum
Ausdruck bringt , ist grundsätzlich nichts zu ändern . In
ihrer seitherigen Fassung schildern die Einlettungssätze deS
Erfurter Programms in markigen Sätzen unleugbare Ten¬
denzen der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung. Aber
durch ungenügende Berücksichtigung der ihnen entgegen-
wtrkendcn Kräfte stellen sie die voraussichtlichen Ergebnisse
dieser Entwicklung in einer Gestalt bin , die mit dem tatsäch¬
lich Gewordenen in verschiedener Hinsicht nicht überein¬
stimmt." Bernstein wendet sich bann den einzelnen Fragen
zu. die eine besondere Behandlung erhalten müsten. Dazu
gehören besonders die Stellung zu den deutschen VerfafsungS-
fragen. die Frage der Demokratie, des Parlamentarismus,
des Rätesystems usw- _

Der Streif im Saaraebiet.
DZ. Mainz,  12 . Aug.

Ueber die Lage im Saargebiet erfahren wir direkt aus
Saarbrücken : Bis gestern hat sich in der Streiklage im
großen und ganzen nichts geändert. Die Führer der Arbeitern
gewerkschaften suchten bei der Saarregierung Verhandlungen
mit der Haupt-Streikleitung herbeizuführen, indem die Ver-
wittelungskommission bei der Militärverwaltung vorstellig
wurde. Der Kommandiernde General sagte seine Bereit¬
willigkeit zu. Verhandlungen zu ermöglichen, mit dem
Hinweis auf das Vertrauen zur französischenDemokratie.
An der Regierungskommtssion wird es nun sein, Verhand¬
lungen mit der Haupt-Streikleitung bezw. mit der Bermitb-
lungskommissiou zu eröffnen- Der Standpunkt der Haupt-
Streikleitung geht dahin, daß der Streik erst dann als
beendet angesehen werden kann, wenn die Berhandlunge«
zu einem greifbaren Ergebnis geführt haben. Der Kom¬
mandierende General veröffentlicht einen Anschlag, nach dem
in Anbetracht der ruhigen Haltung der Bevölkerung der
Paßzwang aufgehoben wirb. Der Verkehr auf den Straßen
ist bis nachts 12 Uhr gestattet. Die Zeitungen werden unter
Vorzensur gestellt.

Millerand aus Reisen.
mz. Paris,  12 . Aug.

Ministerpräsident Millerand reist heute nach den ehemalS
besetzten Gebieten ab- Er wird eine Rundreise unternehme«
und wahrscheinlicham 21. Aug. nach Paris znrückkehren.

Das Hi!f--werk der Heilsarmee.
In der nächsten Zeit wird die Heilsarmee, in engster

Zusammenarbeit mit dem Deutschen Zentralaus-
schuß für die Auslandshilfe,  in verModenen
Städten Südwestdeutschlands  an Unterernährte beste
gezuckerte Vollmilch  verteilen lassen. Wo die Quäker
bereits Speisungen ' eingerichtet haben, wird die Milch zur
Ergänzung der Mahlzeiten dienen: wo die Speisung noch
nicht besteht, wird Milch nach den Grundsätzen verteilt , die
für die Zulassung zur Speisung gelten. In den bisher aus¬
gewählten Städten ist die Not besonders groß: in manche«
Orten , zum Beispiel in Essen. Elberfeld. Lüdenscheid und
Siegen , steht kaum die Hälfte lener Milchmenge zur Ver¬
fügung , die vorhanden sein müßte, damit n" r das als Mini¬
mum von der Wissenschaft festaestellte aedeckt werden könnte^
Die Bevölkerung der erwähnten Orte wird daher das neue
Liebeswerk der Heilsarmee dankbar begrüßen. Die Mittel
für die Milchgktion fließen der Heilsarmee auS dem ,̂ Tave
tbe children fund" zu, der in den englischen Städte « durch
Haus -, Straßen - und Schulsammlungen zusammengebracht
wirb. Die englische Regierung zahlt für iebeS gesammelte
Pfund Sterling aus Staatsmitteln ein Pfund Sterlins *&•
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Gefährliche Umtriebe-er Uommuniften.
. Mannheim , 11. Au.q. Eine Stratzenöcmonstration für
Sowjetrußland , zu der der Spartalusbund aufgerufen hatte,
ging heute Nachmittag mit einer Beteiligung non vielen
Tausenden, darunter einem auffallend starken Z u st r o m
aus Ludwigshafen und der Umgegend,  hier vor
sich. Durch den Zug, in welchem auch mehrere Musikkapellen
marschierten, wurde der Straßenbahnverkehr längere Zeit
behindert. Von Zwischenfällen ist nichts bekannt geworden.

Memel.  11 . Aug. Zwischen kommunistischen Demon¬
stranten und der Polizei kam es gestern Abend zu Zu --
sammcnstötzen- Nach einer Versammlung der Kommunisten
wollte der Zug sich nach der Wohnung des Gouverneurs
Odry  begeben, um gegen die von diesem ausgesprochene Ab¬
lehnung der Forderung der Rückkehr dreier im Juni aus¬
gewiesener Agitatoren zu demonstrieren . Die Polizei , die
dem Zuge entgegentrat, wurde mit Steinen beworfen und
ans der Menge fielen auch zwei Schüsse; daraufhin ging die
Polizei mit der Waffe  vor und trieb die Menge aus¬
einander. Mehrere Polizisten und Demonstranten wurden
verletzt. Heute früh legten die Arbeiter zahlreicher Betriebe
die Arbeit nieder. Auch das Gqs - nnd Elektrizitätswerk
wurde stillgelegt.

M em el, 12. Aug. Im Verlaufe des gestrigen Tages
wurde der Generalstreik allgemein. Die Arbeiter wurden
aus den Betrieben hcrausqehvlt . Es handelt sich um eine
kommunistische Aktion der Betriebsräte , deren Führer zum
erheblichen Teil von auswärts  gekommen sind. D i e
Gewerkschaften sind vollständig ausgeschal¬
tet.  Die Verhandlungen mit den Besatzuugsbehörden führ¬
ten zu keinem Ergebnis. Memel ist ohne Gas , Wasser und
elektrisches Licht. Die Zeitungen können nicht erscheinen.

Halle,  10 . Aug. In der Nacht zum Samstag voriger
Woche erschienen gegen 12 Uhr vier Männer an der Um¬
zäunung des städtischen Gaswerks und suchten vom Pförtner
Einlaß zu erlangen. Sie gaben an, im Aufträge des un¬
abhängigen Stadtrats Osterburg, des Dezernenten des Gas¬
werks, zu handeln, nnd zeigten ein Papier vor , das angeblich
die Unterschrift des Stadtrats Osterburg und auch einen
Stempel der dem Stadtrat Osterburg unterstehenden Orts-
kohlenstelle trug, und nach welchem sie berechtigt sein sollten,
ein städtisches Lastauro in Empfang zu nehmen . .Die Män¬
ner bestiegen das Auto und fuhren in die Nacht hinaus.
Am nächsten Tage, als das Auto vermißt wurde , wurden
nun Ermittlungen nach seinem Verbleib angestellt. Dabei
wurde festgestellt, daß sich der vermißte Wagen in der Dölauer
Heide unweit von Nietleben befand. Der Wagen hatte dort
eine Panne erlitten nnd man hat ihn an der Straße stehen
lassen. In dem Wagen befanden sich noch Waffen- und
M u n i t i o n s t e i l c. Offenbar war der Wagen mit Waffen
beladen worden und, nachdem der Defekt eingetreten war , in
aller Eile wieder entladen worden , wobei man die Vor¬
gefundenen Waffenteile in der Eile vergessen hatte . Die
Untersuchung der Angelegenheit ist im Gange.

Aur den sozialistischen Lagern.
Sturmzeichen ans Frankreich.

Paris,  12 . Aug.
Die sozialistische Partei wird sich demnächst über den Ver¬

such Cachins und Frossards, die sozialistische Partei zur
Anerkennung der dritten Internationale  zu
veranlassen, aussprechen. Nach dem „Petit Parisien " könne
man schon ietzt eine sehr lebhafte Opposition eines erheblichen
Teiles der Sozialisten voraussehen . Am 29. Juni bereits sei
ein energischer Protest gegen die Haltung Cachins und
Froffarüs von einer Anzahl Sozialisten , und zwar nicht den
unbedeutendsten, darunter Vasl v. Boncourt , Bartkelcmn,
Anstoß Barenne , Bedonce, Constant . Prevet nnd Ren and el,
sowie Bürgermeister großer Gemeinden, wie Toulon und
Cette, erhoben worden. Die Unterzeichner dieses Protestes,
der jetzt von der „Die Socialiste" veröffentlicht wird , werfen
Cachin und Frossard vor, durch tendenziöse Telegramme ver¬
sucht zu haben, Frankreich zum Anschluß an die dritte Inter¬
nationale zu bringen, das heißt zur Anerkennung der Grund¬
sätze, die in Len drei Hauptpunkten, der Demokratie, der
Snnöikatsorganisation und der nationalen Verteidigung,
eine Verneinung derjenigen Grundsätze seien, die der
französische Sozialismus bisher anerkannt habe und denen
die Unterzeichner treu bliebe . Der dritten Internationalen
zuzustimmen, hieße ans der Partei den wichtigsten Teil ent¬
fernen. Der „Petit Veristen" schließt daraus , daß man sich
auf besonders stürmische Auseinandersetzungen zwischen den
beiden sozialistischen Fraktionen gefaßt machen körnt» und
daß man sich wohl am Vorabend einer Krise befinden könne,
wie sic diese Partei schon' so oft dnrchqcmachthabe.

Scheidenrann gegen die 2. Internationale.
Der „Vorwärts " meldet ans Kassel: Scheidemann sprach

m einer Mitgliederversammlung der Sozialdemokratie über
den Kongreß der zweiten Internationale in Genf und hob
dabei hervor, daß in der Resolution über die polnisch-russische
Frage strikte Neutralität aefordcrt wird und die Berg-

Oer Schutz im Blut.
Roman von Horst Bodcmer.

I.
In dem alten Hainbuchcngang seines großen Gartens

ging Christoph Wärhahn auf und ab. Hier im schattigen
Halbdunkel waren ihm in den letzten 20 Jahren immer die
besten Gedanken gekommen. Hier hatte er diese Gedanken
durchgearbeitet und sie dann mit fester Hand in Taten um¬
gesetzt. Erfolg hatte sich an Erfolg gereiht, heute galt er
al§ der tüchtigste Landwirt des Kreises Fritzlar , vielleicht
des ganzen Regierungsbezirkes Ka«i»l. Es war ein Leben
voll Mühe und Arbeit gewesen, und harte Schicksalsschläge
waren ihm auch nicht erspart geblieben. Aber gerade die
hatten seine Willenskraft gestählt. An der, Wieae war es
ihm nicht gesungen worden, daß er einst anf 1300 Morgen
besten hessischen Bodens, fast schuldenfrei, als Rittergnts-
besitzer sitzen würde. Aus vermögendem Bauernhause
stammte er. er war ein nachgeborener Sohn , abgefunden mit
zehntausend Talern vor dreißig Jahren . E' ne Hoferbin in
einem Nachbardorf hatte er geheiratet , bei der Geburt seines
Jungen war sie gestorben. Gefreii hatte Christovh Wärhahn
nicht wieder, das Erbe seines Sohnes , achtzig Morgen , mit
großer Umsicht bewirtschaftet. Geld zurückqeleqt. — und als
sich vor reichlich zwanzig Jahren die Gelegenheit bot, sein
Gut , das er auf 110 Morgen vergrößert batte, sehr gut zu
verkaufen, war das Geschäft binnen dreimal vierundzwanzig
Stunden erledigt gewesen. Und dann hatte er die breite
Brust heransgedrückt und tief ansgeatmet. Der Landhunger
war über ihn gekommen, bei iedem Morgen , den er zu
seinem kleinen Gut hinzuerworben hatte war er größer
geworden. Er wußte, warum er verkauft hatte. Drüben
über dem Höhenrücken, nahe an der Bahn , saß ein ver¬
schuldeter. unverheirateter alter Junker : über achthundert
Morgen war sein Rittergut groß und allerbester Boden, ein
bißchen verludert allerdings, ein paar Jahre schwere Arbeit,
-Wh, M «n der Himmel ein Einsehen batte, leidliche Ernte-
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Erlesener.
Arbeit.  Erst wenn wir ordentlich darin sind, von ihr

umsponnen: wenn wir durch sie Lebensblicke gewinnen ins
Urlicht, in die Urkraft — und sede  Arbeit ist derart
beschaffen, daß sie uns dieses innere Glück gewähren kann —
dann fühlen wir unser Größerwerdcn. das Wachstum unserer
Sinne und unseres Geistes: dann find wir von der Materie
der Arbeit und von jedem Nebengedanken des Nutzens be¬
freit. Und das heiße ich auch eine Erlösung . . . Arbeit ist
die einzig vernünftige und darum wertvolle Askese: eins
andere ist zwecklos.

Aus : „Garten der Göttinnen" von ,Karl Engel hart  d.

arbeiterkonferenz für den Fall eines neuen Krieges den
Streik der Kohlenbergarbeiter angesagt habe. Das seien
eherne Tatsachen, von der gewaltigen Macht der zweiten
Internationale zeugend. Möglich seien sie nur auf dem
Boden des demokratischen Sozialismus . Die zweite Inter¬
nationale habe dem Bolschewismus eine präzise Absage er¬
teilt und werde unnachgiebig die Demokratie verfechten.*

Die Berliner Blätter melden: Infolge der Ergebnisse
des Berqarbeiterkonareffes in Genf wächst die Arbeits-
freuöigkeit im Ruhrbezirk.  Die Belegschaften ver¬
schiedener Zechen erbieten sich zu Ueberstnnden.

produktive Erwerbrlosensür'orge.
Berlin.  11 . Aug. Die vereinigten Ausschüsse des

Reichswirtschaftsrates für Wirtschafts- nnd Sozialpolitik
setzten heute die Besprechung der Vorlage des Unterausschus¬
ses zum Antrag Wissel über die Förderung der produk¬
tiven Erwerbslosensürsorqe  angesichts der Be-
tkiebsstillegunqen fort. Mit der Vorbereitnna des Gesetzes
über eine Abgabe zur Förderung des Wohnnngsaues
lMietsstcuers wurde der Unterausschuß der genannten beiden
Ausschüsse betraut. Die zweite Lesung des Antrags Wissel
soll am Freitag stattfinden. In der heutigen ersten Lesung
drehte sich die Debatte hauptsächlich um die Frage der Ur¬
sachen der hohen Warenpreise und die Mittel , eine Preis¬
senkung herbeizuführen.

Der Mittellandkanal.
Vraunschweig,  11 . Aug.

Der Landtag nahm gestern Stellung zu einer Interpella¬
tion wegen der Linienführung des Mittellandkanals - Mini-
ster Antrick erklärte in einer längeren Rede, daß Staun»
schweig  in Gemeinschaft mit Sachsen , Anhalt , Ol¬
denburg und Bremen für die südliche Linien¬
führung  eintreten werden. Der Landtag nahm einstimmig
eine entsprechende Entschließung an, worin u. a. Ein¬
spruch  dagegen erhoben wird, daß die preußische Vor¬
lage  auf der Grundlage der sogenannten Mittellinie ver-
saffungswvidrig auf braunschweigisches Gebiet hinübergreife.
Dadurch werde auch den späteren Entschließungen des Reiches
über die zu wählende Kanallinie vorgegriffen. Die braun¬
schweigische Landesversammlung erwarte , daß die Reichs-
reqierung sich bei ihrer späteren Entschließung durch den Be¬
schluß der preußischen Landesvertretung in keiner Weise
beeinflussen lassen werde.

Die englischen Vorschüsse an Deutschland.
In einer schriftlichen Antwort auf eine Anfrage im eng¬

lischen Unterhaus gab Bonar Law der „Frks. Ztg." zufolge
bekannt, daß die Höhe der Vorschüsse an Deutschland ab-
hänge von dem Verkaufswert der abgelieferten Schiffe, den
die Reparationskommission festsetze. Da Lloyd George, als
er das Kreditabkommen vor dem Unterhaus vertrat , den
Marktwert einer Tonne Schiffsraum auf 20 Pfund schätzte
und Deutschland 2 Millionen Tonnen abgeliefert hat , wird
wahrscheinlich ein Betrag von 40 Millionen Pfund
Sterling  als Verkaufswert angenommen.

Das lettisch-russische Abkommen.
Teilung der strittigen Zone.

Kopenhagen,  12 . Aug.
Das lettisch-russische Friedensabkommen bestimmt u. a.,

daß die von beiden Parteien beabsichtigte Volksabstimmung
im Gebiete von Driswa und Dünaburq nicht stattsinden soll.
Dagegen soll die Teilung der strittigen Zone  nach
einem gegenseitigen Uebereinkommen vorgenommen werden.
Lettland erhält in Rußland Waldkonzessionen. Die Lettland
gehörenden Eigentümer , Maschinen, Eisenbahnmaterial und
Wertpapiere, die 1918 oder später nach Rußland gebracht wur¬
den. werden an Lettland zurückgegeben. Sowjetrußland ist
jedoch berechtigt, den Gegenwert eventuell in Gold zu ent¬
richten. In spätestens zwei Monaten nach der Ratifizierung
des Friedens wird Rußland an Lettland einen Vorschuß
über 4 Millionen Rubel in Gold zahlen-

jahre kamen, dann war er ein gemachter Mann . . . Ein
Vierteljahr hatte er mit dem Junker feilschen müssen, dann
war Christoph Wärhahn Rittergutsbesitzer geworden mit
einem Packen Schulden ans dem Rücken, der einen anderen
in die Knie gedrückt hätte. Wenn er damals wieder hätte
heiraten wollen, eine vermögende Bänerntochter hätte sich
schwerlich für ihn gefunden, trotz seiner anerkannten Tüchtig¬
keit, trotzdem er ein hübscher, mittelgroßer Mann war . mit
festen braunen Augen. einem forschen Schnurrbart über den
Lippen und einenr Kopfe voll Verstand. Aber wieder zu
freien, daran dachte Christoph Wärhahn gar nicht. Es galt
zu kämpfen, schwer zu kämpfen, mit den Pfennigen zu
rechnen, sein Junge , der Heinrich sollte es- einmal gut im
Leben haben, . . Und der Himmel hatte ein Einsehen, es
gab leidliche Ernten , im Viehstalle blieb er auch von schweren
Verlusten verschont, und als er erst ein paar tausend Taler
zur Verfüflung hatte, Hypotheken und Abtrag ihm keine
Schwierigkeiten mehr machten, da batte er wieder lachen
lernen , nicht laut — stillvergnügt. In Wabern, kanm zehn
Kilometer von ihm, an der Main -Weserbahn, war eine
Zuckerfabrik errichtet worden. Sein guter Boden gab vrücb-
tige Rübenernten her, Schnitzel und Blätter , die Melasse
dazu, waren das beste Mastfutter, sein Viebstall wurde immer
arößer, keiner verstand zu mästen wie Christoph Wärhahn.
Und keiner verstand, so preiswert Magervieh einzuhandeln
wie er. . . t

Fünfzehn Kilometer von ifint laq das Bad Wildungen.
Jahr für Jahr nabm, seit die Zweigbahn von Wabern dahin
gebaut war . der Fremdenverkehr um Tausende zu. Neue
Gartenanlagen ickui er. schickte Gemüse nnd Obst nach
Wildungen. — das Bad liegt hoch, es ist dort kein Garten-
Letrieb nutzbringend. — und verkaufte seine Erzengnisse für
hoben Preis . . . Der Landbnnaer , der während der Kamvf-
jahre in Christoph Wärhahns Brust geschlafen batte, erwachte
wieder. Cr kaufte zusammen, was ihm im Dorfe und in
den Nachbargemarknnaen anacboten wurde . Legte das Geld
gleich bar aus den Tisch und bekam das Land dafür billiger.
Und wenn Christoph Wärhahn einmal Kredit benötigte. >

Freitag, 13. August 1920

wrangels Anerkennung durch Kankreich.
....wj,, „ (Letzte Meldung .s

mz. London.  12 . Aug.
Unterhaus.  Auf eine Anfrage betr. die Pariser

Meldung, daß die französische Regierung beschlossen habe,
General Wrangels Negierung anzuerkennen, sagte Lloyd
George,  er habe die Meldung mit Ueberraschung
und Besorgnis  gelesen. Eine Mitteilung dieser Art
sei ihm nicht zugegangcn. Er könne kaum annebmc«. daß
die Meldung korrekt sei. weil er sicher sei. daß Milleraud
ihm die Absicht der sranzösischen Regierung bekanntgegebe«
haben würde, wenn etwas Derartiges beabsichtigt gewesen
wäre. Ein Vorschlag ans Anerkennung  der Regie-
runr Wrangels sei auf der Konferenz in Hythe nicht  ge¬
macht  worden. Lloyd George fügte Hinz«: Wir beabsichtigen
nicht. Wrangel anznerkennen. außer in dem Falle, aus den
ich gestern Angewiesen habe.

° mz. Amsterdam,  12 . Ang.
„Telegraaf" berichtet aus London: Die Pariser Meldung

betr- die Anerkennung der Regierung Wraygel hat geradezu
eine Ueberraschung, um nicht zu sagen, eine Sensation
hervorgerufen . Der radikale „Star " veröffentlicht einen
Artikel unter der Ueberschrift: „Frankreich wirft dem Frieden
einen Stock zwischen die Beine !" Mit dem Hinweis auf die
gestern veröffentlichte amerikanische Note, die von keinen
Verhandlungen mit der Sowjetregierung etwas wißen will,
erklärt der „Star ", daß die Bundesgenossen in der russischen
Frage in zwei Parteien geteilt seien. Frankreich und
Amerika ständen England und Italien gegenüber.

mz. Konstantinopel.  12 . Aug. (ReuterI
General Wrangel hat die B c rbi n dn n g mit den

Donkosaken hergestellt  und Alcrandromsk nnd
Groschewik nach schwerem Kampf genommen.

Deutschlands Holzlieferung an Frankreich.
Wie der „Berliner Lokalanzeiger" berichtet, haben am

4. August in Paris die Verhandlungen über die nach dem
Friedensvertrag von Deutschland zu liefernden Holzmeygen
begonnen. Ein deutsches Angebot anf Lieferung von 1440000
Festmeter Rundholz jährlich für einen Zeitraum von vier
Jahren sei von französischer Seite als unzureichend abgelehnt
worben.

Au§dem Reiche.
Deutschlands Rotschaster in Japan.

Berlin,  11. Aug. Ter deutsche Botschafter, Dp. Sols,
ist in Tokio angekommen und hat die Geschäfte der deutsche»
Botschaft übernommen.

Beendigung des Streiks der Leunawerkc.
Der Streik in den neuen Leunawerken bei Merseburg

ist beendet. Morgen früh 6 Uhr wird die Arbeit in allen
Schichten wieder ausgenommen- Es ist eine Fohnerhöhnn-
von 50 Pfennig für die Stunde bewilligt worden.

Havas und Wolfs.
Die Bayrische Volkspartei und die Deutsche demokratische

Partei haben wegen der Verbreitung von -Havas-Depeschcn
durch das offiziöse Wolffburcau im besetzten Gebiet an die
Reichsregicrung Unfragen gerichtet und Aufklärung vor,
langt-

Auslan-z-Run-schau.
Rücktritt bcä  italienische » Finauzminisi-ers.

Die Agenzia Stefani meldet amtlich aus Rom:  Aus Ge- 1
sunLheitsrücksichten hat der Finanzminister Tedesco . de« j
missioniert. Zu seinem Nachfolger wurde der Deputiert-
Facta ernannt

»L. 72."
Toulon,  11 . Aug. !

Havas meldet: Das Luftschiff „L. 72" kam gestern
Abend zu spät an. um noch landen zu können. Das Luft¬
schiff setzt daher seinen Flug bis zum Tagesanbruch fort, i
Funkentelegraphisch wurde von Bord des Schiffes gemeldet, ;
daß alles in Ordnung sei.

Ende des Wiener Telegraphenbeamtenstreiks
mz. Wien.  12 . Aug. Der am Montag gusgebrochene

Ausstand der Telephon-, und Telegraphen-Angestellten ist
in unmittelbare Nähe gerückt und will daher entsprechend !
i nb der Regierung setzt beigelegt worden. Gestern ist der ]
telegraphische und telephonische Verkehr wieder ausgenommen
worden : die Lösung der aufgeworfenen Fragen ist auf die
auf Freitag anberaumte Vollsitzung des Kabinetts verschoben.

'brauchte er schon längst nicht mehr in zwei Haustüren hin¬
einzulaufen . . . . Alles aber, was er getan, seit er das
Rittergut erworben, das war unter den schattigen Hain¬
buchen durchgedacht worden. . . Die Kampfjahre hatten den
Gedanken an eine traute Häuslichkeit in ihm nicht auf-»
kommen lassen — später war ihm bin und wieder wohl dem
Einfall gekommen, sich unter den Töchtern des Landes um«
zusehen. Aber schließlich hatte er den Kops geschüttelt. Sein,
Jung war unterdessen aus den gröbsten Kinderjahren her¬
aus , und eine Mamsell hatte er. die war eine Perle . Hattm
die Innenwirtschaft im Zuge, daß es ein Staat war , in !
den Kampfsghren die Zähne mit ihm aufeinandergebiffeu,
ihm aber erklärt , als er eines Tages so ganz nebenbei davon
geredet hatte, daß er vielleicht doch noch einmal heiraten
werde: „An dem Tage, Herr Wärhahn, wo Sie sich ver«-
lvben. geh ich durchs Hoftor und komm nicht wieder!" . ^ / j
Die Unterlippe hatte er vorgeschoben, das Kinn an den
Hals gedrückt und stumm und erstaunt seine rundliche
Mamsell, die alles andere, nur keine Schönheit war , ge*

'mustert und es ganz richtig mit der Angst zu tun bekommen/
ein Gefühl, das bisher Christovh Wärbahn in seinem ganzen
Leben nicht gekannt hatte. Seinen Henner, so lautet der »
Kosename für Heinrich in Kurhessen, hatte die Mamsell bet !
aller Arbeit erzogen, wie es eine Mutter nicht bester konntê j
und in die Flegeliahre kam er damals auch gerade. Also
da noch eine „Veränderung" vornehmen, von der man nicht j
wißen konnte, wie sie ausfiel , das unterließ er dann wohl j
lieber : außerdem hatte er ans eine Bestimmte noch gar kein j
Auge geworfen! Und kam womöglich noch ein halbes
Dutzend Kinder an — ach nee, lieber nicht. Sein Henner s
sollte es doch gut im Leben haben. Sein Land und sein !
Iun -a .waren doch das Einzige, an dem sein Herz hinq. Und
die Wärhahns sollten durch ihn die erste Landwirtssamilie >
des ehemaligen Kurhessens werden. Das war sein fester \
Wille, für den hatte er den schweren Ansa" g gemacht. Und
der K>c:tvSr wurde ein ganzer Kerl, ein Landwirt , der itt
dieselbe Kerbe hieb wie sein Vater . - ,

tFortsetzuM kolatI
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Die preffewoche in Wiesbaden.
*r Der Tag von Eberbach.

Es ist nicht anders . Immer müssen erst Gäste kommen,
«m ,,n8 Wiesbadenern zu zeigen, wie reich wir sind. Gewöhn-
iieit stummt ab und sollte es doch nicht den Kostbarkeiten
aoaenWer die unser gesegnetes Land in so seltener Fülle
nerademr verschwenderisch spendet. ,
H Man wollte den Damen und Herren von der Presse, die
sich auf den Augenschein davon überzeugen sollen, was die

entbehren, indem sie uns meiden und boykottieren.
Wellen der Gelegenheit, unsere Wünsche und Klagen zu
hören das Nassauer Land und den Rheingau in all seiner
Herrlichkeit zeigen. Und wir müssen gestehen, daß wir mit
der Art wie der Magistrat und die Kurverwaltung diese
Absicht austühren , außerordentlich zufrieden sind.

Begann gleich der erste Tag . außer mit der offiziösen
Aufklärung über den Zweck der Pressewocke. dank der welt¬
bekannten Gastfreundschaft Wilhelm Ruthes , dem sich das
^angwerth von Simmernsche.  das Kommerzienrat
Krayersche und das von Stoschsche  Weingut sowie
Schloß Vollrads  anschlossen. mit einer Probe köstlichster
Weine aus diesen wahrhaft vornehmen Kellereien, so ent¬
führte der Dienstag unsere Kollegen aus dem unbesetzten
Deutschland in das Weinparadies der Welt.

Es war ein glücklicher Gedanke, den Genuß märchenhaft
schöner Himmelsgaben mit dem lebendigen Schauen des
Landes und der Berge, wo diese Königsweine wachsen, zu
verbinden und den 1 zum Kenncnlernen von Land und Leu¬
ten, von Schönheit und Sorgen zu uns gekommenen Gästen
einen Einblick in das Werden und Wesen des Weines, die
Mühe und Arbeit zu geben, die mit diesem Sonnen - und
Sorgenkinde des Rheingaus verbunden sind. Denn dieser
Besuch soll nicht nur unserer Stadt allein zum Segen ge¬
reichen. Und was wäre mehr mit ihr und ihrer Schöne
verbunden, was verdiente mehr die Aufmerksamkeit ihrer
Gäste als der rheinische Gau. der Edelstein in der Krone
Deutschlands! War der frühe Tag der Besichtigung von
Kurhaus . Kochbrunnen und Kaiser Friedrichbad gewidmet,
konnten am Morgen die Vertreter der Presse sehen, wie wir
für unsere Kurgäste, ihre Beguemlichkeit und ihre Heilung
sorgen — so gab der Nachmittag ihnen einen kleinen Ueber-
blick darüber , wie uns die Allmutter darin unterstützt. Helles
Entzücken löste die Landschaft, lösten die Ausblicke auf unsere
Waldtäler , auf^ das Rhcingaugebirge und das bunte Bildaus , das der Strom der Ströme zwischen Wald und Feld,
zwischen Rebenhügeln und blinkenden Dörfern enthüllt,
lieber Chausseehaus, Georgenborn. Frauenstein ging die
Fahrt nach Eltville -Erbach, an den Weinlagen des Marko-
Lrunnens , des Hattenheimer Nußbrunnens vorbei und
dann in das träumerische Tal hinein, aus dem alles Glück
und alles- mit dem Weinbau verbundene reiche Gewescnscin
des Rheingaus entstammt. Der Steinberg  öffnete seine
hochherrlichen Tore , das Auge trank sich übersatt an dem
wundersamen Rundbild , das von der Hallgartener Zange
zu den rheinhessischen Hügeln, von dem Niederhald zu der
Mündung des Mains sich bietet. Herr von Hundels¬
hausen  sprach im Namen der Staatsregierung warme
Worte des Empfangs, Herr Direktor G a r e i s führte, er¬
klärte in seiner klaren, von tiefster Liebe zu seinem Beruf
und höchster Sach- und Fachlenntnis zeugenden Weise den
Weinbau und die Bekämpfung seiner gefährlichen Feinde,
Und als die Märchenwelt des Klosters Eberbach  sich vor
unseren Freunden austat , als Tannendunkel und der von
alten schönen Taaen träumende einzige Kapitelsaal. als
Kelterbaus und Kellergewölbe. Kreuzgang und Kirche ro¬
manische und romantische Wunder zeigten, da leuchtete auf
den Gesichtern der Schauenden und Staunenden das stolze
Bewußtsein, daß diese herrlich schöne Kulturstätte unser, daß
sie deutsch ist- und bleiben wird.

Mit enthusiastischen Worten äußerte sich dieser trotz!
allem berechtigte deutsche Stolz , als in dem prachtvollen
Barocksaal des Refektoriums, den die Fürsorge des Do-
mänenverwalterS Weiß  mit Laubgewinöen und Rosen¬
ranke« festlich bereitet hatte, die cdelen Herren aus dem
Kabincttskeller in der ganzen Majestät ihrer königlichen
Würde sich vorstelltcn. Immer Mieter konnte mit leuchten¬
den Augen der verdienstvolle Leiter der staatlichen Domänen,
Herr Gareis,  versichern , daß uns diese Weine niemand
in der Welt nachwachen kann,' immer wieder wußte er zu
erklären, zu unterrichten , wußte er von der „Teuerung " im
Weinbau und ihren Gründen , von der Not und Sorge , die
mit ihm verbunden sind, von dem Hasardspiel, das er für
den OualitätSban des Rbeingans darstellt, zu erzählen. Und
immer wieder wurden die nicht zu schildernden, unsagibar
köstlichen Eigenarten dieser „Spitzen" des Weines bewundert.
Und es wirkte als ein historischer Augenblick, als Herr Dr.
Pieper  von den „Hamburger Nachrichten", der volkspar-
teilsche Abc-eordnete und hervorragende Fenilletonist und
Kunstschriftsteller, in seiner poetisch und geistig feinen und
ernsten Weise an dieser Stätte arvtzer Vergangenheit daran
erinnerte daß ein Volk, das keine Vergangenheit hat. arrch
keine Zukunft haben kann, und daß der Norddeutsche, wenn
er der deutschen Vergangenheit entoegengeben will, zum
Rheine wandern muß. Stürmischer Jubel folgte seinem an¬
gesichts des Rheingaus als des Herzens Deutschlands ab¬
gelegten Glaubensbekenntnis aus die Znkunst unseres
„andes und Volkes. Und es war ein prächtiges Zusammen¬
treffen. als Herr Dr . Kunkel  von den „Münchener
Neuesten Nachrichten" den Worten des Norddeutschen die
.üustimmnng des Bauern gab und den Rhein, seinen Wein
uns ferne Erzeuger feierte.

^*e.r 23eitt ward, wie seit Alters , da die Schiffe der
eilsterzienier Mönche von Hattenheim gen Köln die süße
ouftende Last trugen, zum Mittler zwischen den Menschen
5?r . ^llen mnrtrchen Gauen. Es war . als oh der Geist dieser
tiermgen Klosterbrüder lebendig geworben wäre , die einst
oceie Weinberge rodeten, die dieses Kloster bauten und die
l». ganz Europa den Segen friedlicher Arbeit verbreiteten.
rtAt Wehmut, die über der alten Klosterherr-
cchkest liegt, ward zum Sinnbild der Zeit. Doch wie aus

die Edelinge, die hier erzogen wurden,
i 1r? ®r,l®L’ir!ett. im Sonnenlichte in die Sorge des

-Lgges Freude »nd stolzen Glauben trugen , io erweckte das
Erleben dieres Tages mtt dem Gefühle der Dankbarkeit für
die fürstliche Gastfreundschaft den stolzen Glauben, daß auch
oteser Zert Ser schweren Not der neues Glück und neue
Freude spendende Erlöser kommen wird.
< . das war ein Zeichen, daß die Pressefahrt nach Wies-
paden und dem Rherne nicht erfolglos sein wird.

Heinz Gorrenz.
*

Am Dienstag vormittag hatten sich die auswärtigen
Pregevertreter im Kurhaus versammelt zur Besichtigung
covrelben und seiner inneren Räumlichkeiten, wobei Kur-
mipektor Freiherr v. Tur  cke den Führer machte. Sodann
begab man nch zum Kochbrunnen, woselbst Geh. Sanitätsrat
Pferfser  einen belehrenden Vortrag über die Quellen
Wresbaöens hielt. Nach einer kurzen Besichtigung der
Adlerquelle erfolgte sodann ein Rundganq du och das Kaiser-
Friebrrch-Bad. wobei Tanitatsrat Dr Friedländer  den
lachverständigen Führer machte. Die einzelnen Badeeinrich-
tnngen konnten >ast sämtlich im Betrieb vorgefnhrt werden.
Die mustergültige Einrichtung des Harries forderte das Er-
Kannen der Gäste und ihre lebihaste An- kennung Herans.

Der Mittwoch Morgen galt einem Besuche der Sekt¬
kellerei Henkell.  Die Gäste wurden von dem Mit¬
inhaber der Firma , Herrn Karl Henkell,  begrüßt und
von ihm persönlich durch die mustergültig angelegten Kelle¬
reianlagen und Arbeitsräume geleitet nachdem er in einem
kurzen Vorträge die wichtigsten Perioden im Werdegang
des Sektes von der Traube bis zur trinkbaren Flaschcnr<fe
erläutert hatte. Er streifte dabei auch die Bedeutung der
Sektindustrie als steuerbringender Faktor in unserer Fi-
nanzwtrtschaft. Wie immer bei diesen Besuchen erregte auch
diesmal die Großzügigkeit der Anlage, ganz besonders aber
die originelle Flafchentransporteinrichtung . das 200 000
Flaschen haltende gläserne Weinbassin und die wie mit
Menschenhand arbeitende Flaschenausstattnngsmaschine dick
ungeteilte Bewunderung, Später versammelten sich die
Teilnehmer noch zu einer Kostprobe in der überaus prächtig
angelegten Empfangshalle wobei Schriftleiter Feldbaus
von der „Magdeburger Ztg." mit begeisterten Worten der
Firma den Dank und die Anerkennuna sttr das Geschaute
zum Ausdruck brachte. Der Autoomnibus brachte sodann
die Gäste wieder zur Stadt zurück.

Am Nachmittag fand eine Besichtigung des
Neuen Museums  statt . Der Leiter des Museums, Pros.
N i t t e r l r ng, begrüßte die Gäste und geleitete sie durch
die einzelnen Sammlungen , die bemerkenswertesten Schau¬
stücke in der Denkmälerabteilung durch besonders instruk¬
tive Vorträge erläuternd . Bei der weiteren Wanderung
durch die Sammlung des Altertumsvereins war Dr.
Kutsch,  der wissenschaftliche Hilfsarbeiter des Museums,
ein belehrender Führer . Leider reichte die Zeit laum aus.
um den ganzen Reichtum unseres Museums in all seinen
Einzelheiten, der Gemäldegalerie und des NatuMstorischen
Museums, gebührend zu beachten. Immerhin nahmen aber
die Gäste den Eindruck mit. daß auch diese neue Errungen¬
schaft unserer Stadt etwas Hervorragendes und Mustergil-
tiges davstellt, ans das wir stolz sein dürfen. — Der Abend
versammelte die auswärtigen Gaste bei dem prächtigen
volkstümlichen Feuerwerk im Kurgarten . .

Stadtmchrichten.
Wiesbaden, 18. August.

Aus dem Gerichtsdienst. Die zu ständigen Hilfsrichtern
bestellten Gerichtsassessorcn werden für die Dauer ihrer
Beschäftigung bei den Landgerichten zu Landrichtern, für die
Dauer ihrer Beschäftigung bei den Amtsgerichten zu Amts¬
richtern und während ihrer DAtgkeit bei der Staatsanwalt¬
schaft zu Staatsanwälten ernannt . — Der Hilfsrichter Amts¬
richter' F o l l e n i u s vom hiesigen Amtsgericht wurde an
das Amtsgericht in Daaden versetzt, der Gcrichtsafsessor
Buschung  wurde zum Hilfsrichter beim Landgericht Wies¬
baden bestellt.

Vom Wochenmarkt. Auf dem gestrigen Wochenmarki
sind folgende Großhandelspreise notiert : Aepfel. ausgereiftes
Tafelobst 0.80 M„ Aepfel. Fallobst 0.30 M., Birnen , ausge¬
reiftes Tafelobst, 1.80—1.90 M.. Einmachbirnen. Bester Bir¬
nen und Stuttgarter 1 - 1.20 M-, KochLirnen 0.40—0.50 M-,
Mirabellen 0.80—1.00 M ., Eöclpflaumen (Reineclauden)
0.50—0.70 M. Zwetschen, Buhler , 0.70—0.80 M.. Zwetschen,
gewöhn!., 0.50—0.60 M.. Rotkraut 0.60 M>. Weißkraut 0.25,
Wirsing 0.40 Bk., Stangenbohnen 1—1.20 M Tomaten
0.80—1.10 M., Zwiebeln 0.48 M. das Pfund. Gurken im
Hundert 6—9 M.

Briefe und sonstige Briesseudungen nach Orten der Kreise
Eupen und Malmedy  werden häufig noch nach In¬
lands- anstatt Auslandsgebührensätzen freigemacht. Dadurch
entstehen Ungelegenheiten für die Empfänger, auch wird die
Zustellung der Sendungen , weil sie wegen der fehlenden
Gebühr einer Sonderbehandlung unterliegen , verzögert. Es
wird deshalb empfohlen, auf die vollständige Freimachung
der Briefe nach den Kreisen Eupen und Malmedy besonders
zu achten.

Reichsnotopser. Es wird erneut darauf aufmerksam ge¬
macht. daß die Frist zur Abgabe der Steuererklärung zum
Reichsnotopfer am 2 8. A u g u st äblänst. Gemäß 8 28 des
Reichsnotopfergesetzesist jede natürliche Person , welche am
31. 12. 1919 5000 oder wehr Vermögen besessen hat. zur AL-
gabe einer Steuererklärung zum Reichsnotopser ver¬pflichtet.  Die Steuererkläruna müssen"' auch diejenigen
Personen abgeben, für welche nach 88 23 und 26 des Gesetzes
mit Rücksicht auf ihren Familienstand eine Abgabe nicht
zu veranlagen ist.

Generalappell ehemaliger 118er. Auf dem am 28. Juni
1914 in der Mainzer Stadthalle von über 5000 ehemaligen
Angehörigen des 4. Hess. Jnf .-Regts . Nr . 118 besuchten Ge¬
neralappell wurde beschlossen, derartige Zusammenkünfte
alle zwei Jahre abwechselnd in den hessischen Städten zu
veranstalten. Fern von jeder Politik , sollte lediglich ein
öfteres Wiedersehen der Kameraden und eine Erneuerung
alter Freundschaftsbande herbeige führt werden. Durch den
Krieg kam der vor sechs Jahren gefaßte Beschluß bis jetzt
nicht zur Ansführung . In diesem Jahre jedoch soll am
17. Oktober im städtischen Daalbau zu Darmstadt  eine
Zusammenkunft die ehemaligen Hundertachtzehner wieder
einmal vereinigen. Der Zeitpunkt wurde gewählt, um nach
Beendigung der Erntearbeiten auch allen Kameraden vom
Lande die Beteiligung zu ermöglichen. Nähere Auskunft
gibt der Vorsitzende des Vereins ehemaliger 118er in Mainz,
Redakteur W. Schneider. Mainz , Schließfach 178.

Diebstahlschronik. In einem hiesigen Hotel wurde
einem Gast eine Busennadel in Huifeisenformmit 8 Brillan¬
ten entwendet. — Aus einer Parterrewohnung in der Lef-
singstraße wurde in der Nacht zum Mittwoch mittels Ein-
steigens ein wertvoller Perserteppich (Verbindungsstücks
1.20—1.80 Meter groß, von altroter Grundfarbe , schwarz
und weiß gemustert, an einer Seite mit Fransen versehen,
gestohlen. Für die Wiedererlangung sind Belohnungen aus¬
gesetzt. — Aus dem Parterrezimmer einer Pension am
Lcberberg wurde mittels Einsteigens ein Herren-Sommer-
paletot, hellgrau mit weißen Streifen , ein Sackrock mit
Weste aus gran -gewürfeltem Sommerstoff, zehn Herren-
Nachthemden, gez. A. L„ ein goldener Manschetten-Doppel-
knopf mit zwei Photographien , ein Kravattenhalter aus
Leder mit Messinabeschlag mit 30 Kravatten gestohlen.

Standesamts -Nachrichten vom 12. Ang. S t e r b ef ä l l e.
Am 10. Ang.: Witwe Marie Hassel, geh. Lästig, 77 I .. Ver¬
käuferin Ottilie Scholl. 20 I .: am 11. Ang.: Witwe Marg.
Rebar. geb. Racky. 68 I.

tturhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine ufw.
Volksunterhaktungsabend.  Am Sonntag , 13.,

vormittags 9 Uhr beginnt im Rheinischen Theater - und
Konzertbnreau am Kaiser Friedrich-Platz der Vorverkauf
auf ein Abonnement für einen Zyklus von zehn Volksunter¬
haltungsabenden in der Zeit vom 31. August bis 21. Dezem¬
ber, der die Gebiete der Musik, Dichtung, Tanzkunst und des
Humors umfaßt. Als Mitwirkende sind erste Kräfte der Wies¬
badener. Mainzer . Frankfurter und Mannheimer Bühnen
verpflichtet worden. Geplant sind: Carl Maria von Weber-
Abend, Friedrich Hebbel-Abend, Deutscher Volkslieder-Abend,
anläßlich der Wiesbadener Herbstwoche ein Tanzabend, der
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die Entwicklung des Tanzes von seiner Entstehung an zeigen
wird, zwei Opernabenüe (die deutsche, italienische und fran¬
zösische Opers, Friedrich von Schiller-Abend, Mozart -Abend,
ferner ein Artur Rother-Abenö, an welchem neben vcrschie-
denen Kompositionen von Artur Rothcr die melodramatische
Dichtung „Das schwarzblaue Schloß" von Heinrich Leis zuv
Uraufführung gelangt , und schließlich ein Heiterer Abend.
In die Leitung der Abende teilen sich mit Gustav Jacob»
Artur Rother , Bernhard Herrmann , Richard Weichert und
Lizzi Mandrik . Die Abonnements sind übertragbar und
wird der Vorverkauf für sic am 21. August geschlossen. AlleÄ
Nähere siehe Anzeige und Plakate.

N a ssa u i s che r Kunstvcrein u n d W i e s v ad e n er
Gesellschaft für bildende Kunst.  Infolge der
enormen Teuerung für Transporte und sonsstge Unkosten
sieht sich der Nassauische Kunstverein und die Wiesbadener
Gesellschaft für bildende Kunst genötigt, den Eintrittspreis
um 100 Proz . zu erhöhen, so daß eine Eintrittskarte von
Sonntag , den 18. Ang., ab 2 M„ die Dutzendkarten für
Angehörige der Mitglieder des Vereins 5 M. kosten.

Naturschutzpark,  E . V. In der Versammlung am
7. d. M, gebangte eine Reihe wichtiger und interessanter Mit¬
teilungen zur Kenntnisgabe : auch wurde ein Vortrag über
Sternschnuppenbildung recht beifällig ausgenommen. — Als
nächste Wanderung ist der Besuch des Gr. Felöbergs für
Sonntag , den 18. d. M., vorgesehen. Abfahrt vom Haupte
bahnhof früh 7.2» Uhr nach Höchst-Künigstein: Marsch von
hier über Rotes Kreuz, Kl. Fcldberg, zum Gr. Feldberg und
über Fuchstanz nach Königstein zurück. Päffe und Mund¬
vorrat mitnehmen. Gäste, wie immer, willkommen.

Deutsches Turnen.
Jahnspielfesi des Turnvereins Wiesbaden. Die Faustball¬

wettsviele batten folgendes Ergebnis: Tv. Wiesb. 1 geg. Mainz 1
77—81. Tv. Wiesb. geg. Mainz 2 52—52. Tv. geg. Mtv. Wiesb.
73—71. Tv. geg. Eltville 57—28. Tv. 2 geg. Tgs. Wiesb. 51—36
Mtv. geg. Tgs. 63—48. Mtv. geg. Mainz 72—92. Tgs. geg. Mainz 2
42—69. Mainz 2 geg. Eltville 53—45 Bällen.

Turnverein Wiesbaden. Der Turnverein beteiligt sich am
Sonntag anläßlich des 1. Kreissvielsestes in Frankfurt an Spiel
und Sport. Die 1. Damenfaustballmannschaft und 1. Fanstball»
Mannschaft haben gegen stärkste Gegner ibr Können zu zeigen. Bei
den Staffelläufen ist der Verein beteiligt mit 2 Mannschaften an
der 4 V100 Meter-Staffel und mit ie einer Mannschaft an der
10Y 100 Meter und der Schwedenstaffel. Wir hoffen, daß der
Turnverein Svort und Spiel in Frankfurt gut vertritt.

Aus den Vororten.
Vierstadt.

Sicdelungsgenoffenschaft. Eine hier abgehaltene Ber-
sammlung beschloß die Gründung einer Siedelnngsgenossen-
schaft, da hier leichter Baugelände mit oder ohne Zwangs¬
enteignung zur Verfügung stehe als in den umliegende»
Landgemeinden.

Aus Uafiau und Nachbargebieten.
fd. Frankfurt a. M.. 11. Ang. Nach Unterschlagung

städtischer Gelder  in Höhe von rund 60000 M. ist der
städtische Angestellte Ferdinand Stahl  flüchtig gegangen.
Gestern wurde der junge Mann in Potsdam verhaftet. Viel
Geld fand man bei ihm nicht mehr vor.

kck. Frankfurt . 10. Ang. 13 270 000 Mark ohne
Deckung bewilligt.  Die Stadtverordnetenversamm¬
lung bewilligte heute abend nach mehr als dreistündiger De¬
batte, die wiederholt durch Zurufe von den überfüllten Tri¬
bünen stürmisch unterbrochen wurde, mit 37 sozialdemokra¬
tischen gegen 31 bürgerlichen Stimmen 13 270 000 Mark zur
Erhöhung der Löhne der städtischen Arbeiter. Für die
Deckung dieser Mittel sind vorläufig Gelder nicht vorhanden,
anch konnte der Magistrat keine Quelle anaeben zur Her¬
beischaffung derselben. Der Magistrat teilte mit. daß wahr¬
scheinlich die Summe, die auf ein Jabr verteilt wird , nicht
ganz in Anspruch genommen werden dürfte , da die zu er¬
wartende Senkung der Lebensmiltelpreise auch eine Herab¬
setzung der Löhne in Aussicht stelle. — Der Waldbahn-
betrieb  nach Neu-Isenburg und Schwanheim wird wegen
der steigenden FehWeträge, die in diesem Jahre bereits eine
Million überschritten haben, am 1. Oktober e i n g e ste l l t.

mz. Darmstadt . 11. Ang. Gegen die Ausfuhr von
Kartoffeln und Obst ans Hessen  nach andern
Ländern, in Sonderheit nach Berlin , wendet sich eine Ver¬
öffentlichung der hiesigen Eisenbahner (Gewcrkschastsbund
deutscher Eisenbahnbeamtens. In dem Aufruf heißt es n. a.:
Die Eisenbahnerschaft ist nicht gewillt, dem Verfahren (Ver¬
schieben von Kartoffeln und Obist nach außerhalb Hessens) un¬
tätig zuzu'ehen. Sie wird vielmehr mit allen Mitteln dafür
sorgen, daß Kartoffeln und Obst erst dann ans Hellen aus-
gcführt werden, wenn sesisteht. daß die hessische Bevölkerung
ihren Bedarf einigermaßen gedeckt hat. Selbstverständlich
wird die Eisenbahnerschaft der Ausfuhr von Kartoffeln und
Obst nach dem Ruhrbezirk keinen Widerstand entgegensetzen:
aber nur dann , wenn den Frachtbriefen amtliche Ausweise
darüber beigefügt sind, daß die ausgeführten Kartoffeln und
bas Obst der Bevölkerung des Ruhrgebietes tatsächlich zu¬
gestellt werden sollen.

kci. Bntzbach. ll . Ang. Grohseuer.  Das Enlersche
Säaewerk wurde Montag nachmittag durch ein Großfeuer
vollständig zerstört. Den Flammen sielen neben bedeutenden
Höl-dvorräten sämtliche Maschinen und auch die Wirtschafts¬
gebäude des Betriebes zum Opser. Der Schaden beläuft sich
auf über eine Biertelmillion Mark.

Gericht und Vechtsprechun§.
Fc. Keinen Alkohol an die Besatzungstrnppen. Ter Wirt

Georg Ploß in Höchsta. M., Hochmützl 10, hatte durch seinen
Stammgast Hans Reumann eine Flasche Kognak an einen
Soldaten abacgeben. Das Militär -Polizeigericht Wiesbaden
verurteilte Ploß , da der Verkauf von- Schnaps an die
Truppen streng untersagt ist. zu drei Monaten Gefängnis
und 3000 M Geldstrafe, Reumann erhielt drei Monate
Gefängnis und 800 M. — In Idstein war wegen einer
solchen Uebertretung die Wirtschaft Lcnkel in der Himmels¬
gasse für Militär verboten worden. Trotzdem erhielt eines
Tages ein Soldat in der Küche der Wirtschaft ein Glas Bier
serviert. Leukel wurde deshilb in eine Geldstrafe von
2000 M. genommen und die Publikation des Urteils in der
„Fdsteiner Zeitung" verfügt.

Fc. Militär -Polizeigericht Wiesbaden. Das Militär-
Polizeigericht verurteilte gestern Len Inhaber des Caf-is
„Berliner Hof" dahier. Eduard Bayer , und den dort beschäf¬
tigten Kellner Friedrich Lang au einem Monat Gefängnis
und 3000 M. Geldstrafe bez-w. einen Monat Gefängnis und
800 M. Geldstrafe sowie Urteilspublikation , weil Lang von
einem Offizier sich zwei Flaschen Rheinganerwein mit 80 M.
zahlen ließ ohne die Steuer in Abzug gebracht zu haben.
Auf Reklamation hin zeigte Bayer eine Weinkarte mit
gleichem Preis . — Das Gericht sprach ferner den Schaffner
der elektr. Straßenbahn Joseph Brandel . Eltvillerstraße, von
Strafe und Kosten frei , der beschuldigt war . gegen eine«
Offizier sich unhöflich verhalten *■» haben.

/



i

' |

r

> '

Seite 4 Morqen-Ausqabe Wiesbadener Zeitung ^reitaq, 13. Auqust 1920

vermischtes.
.. Mackensen in Kolberg . Wie aus KoWera « edrahtet wird,
nt Generalfel dmar schall von Mackensen dort zum Kuraufent¬
halt eiugetroffcn.

Ei« Doppclmord wurde in Micheldorf Lei Linz an her
Donau verübt . Der geistig minderwertige Kriegsinvalide
Rinnerberger ermordete in einem Wahnstnnsanfalle mit
einem Messer den Schuhmachermeister Forstinger , nachdem
er vorher dessen Frau mit 12 Stichen ums Leben gebracht
hatte. Der Doppelmörder wurde dem Gerichte eingcliefert.

Nebersälle jugendlicher Rande « in Grost -Berliner Tanz-
lokalen. Ein geradezu unglaublicher Vorfall , der den Zu¬
stand der Groh -Berliner Stcherheitsverhältnisse charakteri¬
siert, hat sich in dem Berliner Ausflugsort Treptow in der
Nacht vom Samstag zum Sonntag abgespielt . -Eine zum
Teil mit. Revolvern bewaffnete Bande jugendlicher Räuber
überfiel dort nacheinander zwei benachbart gelegene Festsäle,
in denen gerade Tanzveranstaltungen abgehalten wurden.
Es waren etwa zehn Mann , die die Ueberfälle ausführten.
Lie zertrümmerten die Fenster der Säle , drangen unter die
Gäste, schossen mit Revolvern blind um sich und verschwanden
unter Mitnahme einer großen Anzahl von Wertsachen , Uhren.
Handtaschen und Tchmnckgegenständen.

Der Mord im „Münchener Hos". Ans Berlin  wird
gemeldet daß die Vernehmungen der Geschwister Nagler und
ihres Vetters , des Drogsnrcisenden Wilhelm Bock, fortgesetzt
werden , mit dem Erfolge , daß die Geschwister ihren Wetter
und dieser wieder die Geschwister stärk belasten . Beide
Seiten sind sichtlich bestrebt , die Hauptschuld sich gegenseitig
zuzuschieben, und der einzige Erfolg ist der . daß sie in ftet
Hitze des Gefechts sich wechselseitig einer ganzen Anzahl Straf --
taten bezichtigen, denen sofort nachgegangen wird . Auf diese
Weise kam auch der Hotcldiebstahl an einer Hamburger Dame
ln einem Hotel im Kurort Braunlage ans Tageslicht . Neue
Ueoerraschungen stehen noch bevor . Die polizeiliche Nnter-
mchung wird nun wohl noch einige Tage in Anspruch
nehmen , da man alle Straftaten , die die drei begangen haben,
erst aufklärcn will , che man sie dem Untersuchungsrichter
zuführt.

900 Kilometer im Ruderboot . Bom 2. bis 19. Juli unter-
nahmen fünf Schüler der Oberklassen des Kronprinz-
tatlhcftn -Re-algnmnastnms in Langfuhr eine Rudcrfahrt , die
E Danzig über Elbing nach Osterode , weiter nach Allen-
stein, Wehlau , Königsberg und von dort über das Haff zurück
nach Danzig führte . In 16 Rudertagen wurden rund 990
Kilometer zurückgeleqt.

Die Kohlengruben auf dem Hunsrück Zu den Kohlen-
ansgrabimgen auf dem Hunsrück meldet die „Saarbrücker

aus Kirn , daß gegenwärtig eine weit bessere
Qualität gefördert wird , als es zu Beginn der Ausgrabungen
der Fall war . Die Fördermenge nimmt stetig zu . Bon
einer Rentabilität der dortigen Kohlengruben , die bisher
bereits Millionen verschlungen haben , kann gegenwärtig
allerdings noch keine Rede sein

Ein Opfer der Berge . Fm „Wilden Kaiser " ist der
Student Artnr Locher.  Sohn eines Metzgermeisters in
Stuttgart , bei einer Besteigung des Scheftaner . die er mit
zwei Begleitern unternahm , abgestürzt . Sie hatten sich in
völliger Unkenntnis des Weges verlaufen und mnsiten im
Freien übernachten / Einer , der !n Stacht und Nebel nach
Scheffau abaesttegen war . sah. als er am anderen Morgen
mit einem Begleiter den Verlast .»« ?« Hilfe bringen wollte,
Locher an einer Felswand stehen , den Rucksack non sich
schleudern und sich rücklings 200  Meter in die Tiefe fallen
lasten, erschöpft und wohl sinnverwirrt . Die Leiche wurde
geborgen und vom Vater des Verunglückten nach Stuttgart
gebracht.

Sport.
or  Am Sonntag . den 1P>. Anglist, feiert der Radial,r-
Klub-Bierstgdt 1S00 & V . sein S 8 iähriges  S t i f t lt n n S»
rtrtt m Saalban zum Bären in Gestalt eines Gala -Sportfestes mit

Wettbewerben im Reiaensahren und Radballspiel . Wie wir auS
dem Programm vernehmen, eröffnet die Feier ein Regrllßungs-
reigen, gefahren von 6 Damen und 3 Herren und ein Crösfnungs«
reigen der Zöglinge des Radfahr -Klub-Bierstadt 1900 E. B. An¬
schließend hieran finden die Konkurrenzen im 8er Iugendreigen.
worin 3 Vereine, im 6er Niederradreigen , worin 6 Vereine , im 8er
Niederradreigen, worin 8 Vereine, im 8er Sckmnckreigen. worin 2
Verein« und im 6er Kunsireigeii, worin 4 Vereine konkurrieren,
statt. Außerdem kommen Radballspiele zu», Auötrag . wozu 8
Mannschaften Meldungen erstatteten. Die Gaumcister im vor
Kimstreigen. der Nadfahrcr-Vcrein-Zeilsheim . sowie die Gau-
ineisier im Zer Radballspiel, der Radfabr -Klub-Frankfurt a . M.-
Oberrad, werden an der Konkurrenz teilnehmen . Ein Knnstfahrer
in höchster Vollendung wird Herr Gustav Bleckwcnn a»S Frank¬
furt a . M.. Mitglied des Rabfahrer -Verein -Önartetts 1891, dar¬
bieten. Der Gau 9 des Rundes Deutscher Radfahrer veranstaltet
anläßlich des vorgenannten Festes eine 78 Kilometcr -Veretns-
Wanderfabrt.

Fußballvcrcin Germania 83 E. B. Die 1. Iuaendmannschast
des F .-B. Germania gewann am letzten Sonntag in Mombach
gegen die gleiche des dortigen F .-C. 03 8:1. — Am kommenden
Sonntag , den 18. ds. Ms ., bat ' die 1. Mannschaft des F .-R. Ger¬
mania, eine der stärksten Frankfurter Fußballvereine und zwar
Helvetia-Bockenkeim znm Gegner. Helvetia , welche den bestbc-
kannten repräsentativen Fußballer Wunderlich in ihrer Mannschaft
hat, erzielte tu letzter Zeit bedeutende Resultate . sodaß wohl ein
interessantes Sviel zu erwarten ist. Das Borfuiel in Rockenheim
endete unentschieden4:1. Anfang 4 Nbr auf den, Germama-
Svortvlatz an der Waldstraße. — Vorher spielt öle Ist gegen die
1. des F .-V. Dotzheim und zwar um 1 Nbr. Daran anschließend
spielt die 3. gegen F.-C. Alemannia-Hochheim.

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

.Berlin , 12. August 1920- ‘

Kriegsanleihe , ,
4 Belchsanielhe
99s. . . de. . . .
5 . . do. . . . ,
t Pr. Konsols. . ,
3»fe Pr. Konsols. .
3 . . . . do.

Schantung . .
Hansa . .
Hamburg-Amerika .
Hordd. Lloyd.
Herl. Hondelages. .
Darrastädt Bank . .
Dentsche Bank , ,
Dlscontc Commandtt
Dresdner Bank . ,
Adlerwerke. . . . . .
Av gern. Elektrl*. . .
Badische Anilin , .
Bergmann Elektriz. .
Boeh inner Guss . . ,
Bnderue. .
Ohem. Griesheim , ,
Chem. Albert . . . .
Daimler  Motoren , .

(* exkl. Bezugsrecht,
Berlin , 12- August.

L.K.
9025 -
298 . —
l & z
375 . -
359 . -
398 . —
288 . -
188 .75
350 . -
290. -
268 50
439 .50
283 . -
379 . -
291 .75
234 75
290 . -
658 . -
349 .50
760 . -
779 . -
650 . -
440 . -

27 .25

Deirijenmarkt. Telegraphische Anszahl engen fUr

78 .69 79 .60 DftTitscha ErdM. . . . 21.50 -
68 .60 88 .40 Deutsch Luxemburg 295 . -5g . — 58 .90 Deutsche Waffen . . 389 - -
60 .50 60.50 Ô lsenklrohtsn. . . . .305 .5»'65 .75 55 60 Harpener. 357 . -
56 .75 56 .90 Höchster Farbwerke 35025»
64.10 54 .10 Kal! A.schorsIeben. • 400 .25

Kosth. Oellalose . , . 283 . -680 . — 700 . - liahmaver. 183 .75
264 50 259 50 T,an-ah litte. 341 . -
175 75 176-10 Lindes Kismasch. 225 . -
167 50 168 .75 Oberschles. Eisen 267 . -205 . - 206 . - PhBnix. 434 . -
142-10 142 .25 Rheinische Metall . . 283 . -263 . - 763 . - Rhein. Stahlwerke . . 375 . -194 . - 194 -75 Riebek Montan . . . .348 50
160 50 161 25 Sehnokert,. 199 - -
220•— 219 -50 Siemens&Halske . . 234 -75283 285 95 Ver. Cöln. Rottw. . . 290 -—458 . - 450 .50 Westereg. Alkali. . . 675 53
230 -50 226 -76 Zellstoff Waldhof . 345 .25
42125 436 . - Neuguinea . . . . . . 860 - -323 - 372 - Otaxt Minen . . . . . 805 . —300 - 29%75 Otavi Genusseh. . . . 675 -

lückenlose ; . 450 . —
212 .25 212 . - Ungar. Kronenrente 26 .90

Holland.
Brüssel-Antwerpen. .
Norwegen. . . *.
Dänemark. . .
Schweden.
Helstngfors. ’ .
Italien . . .
London. .
New-Vork . .
Paris.
Schweiz. .
Spanien. . .
Oesterreich-Ungarn_
Wien Mp Dentsch-Oesterr. abgestempelt
Prag . .
Budapest.

11 . August 1920
Geld1541--r357-1!701-SL701.80

976.50145."8232.78
16t.5546-25334-65767.20
691 -80
23'17&2-6522-72

Brief
1544 -
357 .85
703 -20
703 .20
928 .50
146 .15
233 25
168 -95
46 .35

335 35
768 -80
693 -201

23 .22
82 -85
22 78

12 August 1920
Geld

1501 - -
357 .15
681 80
684“
943 .1
145 .85
230 .65
167 .05

45 -7f
334 .61
754 .20
itM

23 .17
80 -10
22 27

Brief
1504 . -

357 -85
683 .20
635 -70ni.fl
231 .15
167 45

45 30
335 35
765 .80
695 -70

22 -78
23 23
81 .10
22 33

Mitteldeutsche Ausstellung Magdeburg 1821.
Das Programm der Mitteldeutschen Ausstellung , -das die drei

bauvtgebiete des WiederMfbanes . S i e d c l n n g, Sozialfür¬
sorge und Arbeit,  nmfaßt . bat bereits bei einer ganzen Reibe
prominenter Persönlichkeiten des politischen und wirtschaftlichen

Lebens starken Widerhall gefunden, da die Ausstellung die besten
Erfolge für den Wiederaufbau crivartcn läßt . Auch die Reichs¬
und Landcs-Behörden stehen der Veranstaltung wohlwollend
gegenüber. Besonderes Interest « wird der Ausstellung aus den
Kreisen des Bergbaues, der Landwirtschaft, der chemischen Indu¬
strie, der Binucnstbaftahrt , der Aerztewelt. der Gemeindeverwal¬
tungen und der Baumelt cntgcgengebracht. Die vorliegenden An¬
meldungen und täglich eingehenden Anfragen lasten auf die um-
fangreichc Beschickung der Ausstellung schließen.

Die 3. Abteilung „Arbeit" der Ausstellung wivd vor allem
die fick auf der Bodeubefchaftenhettund den Bodenschätzen Mittel»
dcntschlandS aufbouendeu Wirtschaftsarien und Industrien um¬
fassen, wie das Bergbauwesen, dir Wasserwirtschaft rmd Binnen¬
schiffahrt. die Land- und Korstwirtsckasi und die chemischen Indu¬
strien. Insbesondere verweist die Ausstellung auf die haushälte¬
rische Auswertung aller vorhandenen Arbeitskräfte und Rohstoffe
und auf die Förderung der Kanalfticrungsvläne.

Um die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit und die ArbeitS-
fivudigkeit der Allgemeinheit zu heben, wendet sich die Ausstellung
mit der 1. und 2. Abteilung dem Siedelungswefen und der So¬
zialfürsorge zu. Der harte Druck der letzten Jahre hat die Volks«
gesimdheit und die Volksvsvche in erschreckendem Maße unter¬
graben. Der Mangel an geordneten Wobnun-gsverhälfniffeu
schwächt diese, unterstützt durch die politischen und wirtschaftlichen
Schwankungen der Zeit, weiterhin in Staat und Allgemeinheit
sehr gefährdender Weise. Ein Gebot der Selbsterbaftung ist es.
hier eine Wandlung »um Besseren herheizuführen. Der produk¬
tiven Betäisgnna auf dem Gebiet des Siedlnngswefens und der
Sozialfürsorge , die die Mitteldeutsche Ausstellung m mnsterinil-
tiger Weise anregt , wird dies in wünschenswerter Weise gelingen»

Industrie.
Reile Akticngcsellschast. Die seit 1861 bestehende Fabrik vkoto-

gravhischcr Papiere von Travv n, Münch in Friedberg
lHcstens ist unter Mitwirkung des Bankhauses Gebr. Arnhold.
Dresden , in eine Aktiengesellschaft mit 1106 008 M. Grundkapital
unigcwandclt worden.

ksandelsnachrichten.
Die Bewirtschaftung vo» Hafer. Wie schon gemeldet, ist nun¬

mehr vom Reichsministerinm für Ernährung und Landwirtschaft
der ttebernabmevreis für Hafer alter Ernte  auf 2280 Mark
festgesetzt. Die Bekanntm-achuna im „Reichsanzeige-r " bestimmt für
die Ueberganaszeit. daß alter Haler von Händlern aus ihren Vor¬
räten bis zum 25. August verkauft und bis 2. September 1928 ge¬
liefert werden darf . Unternehmer gewerblicher Betriebe dürfen
Hafer früberer Ernten bis zum 18. Oktober 1928 in ihren Be¬
trieben mit Zustimmung der Reichsgetrcidestellezu Hafererzeug-
niffen verarbeiten und die daraus gewonnenen Erzeugnisse absetzen.

Die Bekanntmachung betr. die Ue b c r g a n g s b e st i m m u n.
gen für Hafer früherer Ernten besagt u. a.: Wer mit Beginn des
16. August 1928 Hafer früherer Ernten allein oder mit anderen
Nabrungs - oder Futtermitteln gemischt in Besitz bat. ist verpsijch-
tet, ibn dem Kommunalverb>aud des Lagerungsortes bis zum 28.
August 1928 getrennt nach den Besitzern anznzeiaev. Trotz der
am 16. August eintrctcnden Beschlagnahme darf .Hafer früberer
Ernten von den Tierhaltern an ihr Rieh verfüttert werden und
von Unternehmern sandwirtschaftsicherBetriebe zur Verwendung
in eigenen Betrieben verarbeitet , und von den Händlern aus ihren
Vorräten bis zmn 26. August verkauft und bis zum 2. September
geliefert werde,!.

Die Ermäßigung der Tabaksteuer bis zmn 31. März 1921. Nach
der Anordnung des Reichsministers der Finanzen beträgt die Er¬
mäßigung der Tabaksteuer vom 1. Oktober bis 81. März 1921 für
Zigarren 75, für Zigaretten in den fünf höchsten Klasten 58 und
kür fein-geschnittenen Rauchtabak in den beiden obersten Klaffen 28
Prozent der vollen Steuersätze. Die Tabaksteuer wird jedoch
-nicht unter dem Betrage von M. 87.— für 1088 Stück Zigaretten
und M. 32.— für bas Kilogramm Tabak ermäßigt werben.

Ucbcrgangsbeftimmunqen für die Zentralbcwirtschaftung von
Branntwein im belebten Gebiet. Im Anschluß an die veröffent¬
lichten neuen Uebergangsbestimmun-gen siir die Zentralbewirtschaf¬
tung von Branntwein im besetzten ltzebiet weist die Handels¬
kammer Wiesbaden die interessierten Kreise daraufhin , baß hierzu
nunmehr auch besondere Aiisführungsbestimmungen vereinbart
worben sind. Abdrucke dieser Bestimmungen können von der
Geschäsisstelleder Handelskammer  bezogen werden.

Hauptschrlftlcltcr: Bernhard Grothus.
Berantworilich für deutscheu. auswärtige Politik : B. G r o t f>u 8; für Kunst,
Wissenschaft, NnterhaltungS- u. nvlköwtrtschaftl. Teil : B. E. Eisenbrrgerp
für Stadl , und Landnachrichten, Gericht und Sport : Heinz Gorrenzr
für die Anzeigen: I o h. B a ß s e r ; Druck u. Verlag der Wiesbadener

V e r I a g s - A n st » lt G. m. f>. H., (ämtltdj in Wiesbaden,

Staatsgüter in Wiesbaden.
SiaaiS-Tbeoter bleibt !>-ri-„ halber bis elnschllehl.

S8. August ds. IS . geschloffeu. Erste Vorstellung in »er
»eueu Spielzeit: Sonutag, den Lg. August 1»20.

== = Resident -Theater . ---------
Freitag, den 13. August 1920. Abends 7 Uhr.

Fräulein
Operette in drei Slfteit von Franz Arnold und Ernst Bach.
Musik von Walter Kollo. Gesangstexte uon Franz Arnold.

all den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen : Maria
W Enmty Pctery, Christa Winkellowsky, Gisela Wurm,
die Herren Oskar Bugge, Carl Ehrhart -Hardt, Ludwig
Kcpper, F . SB. LteSke, Kurt Stolzenberg, Hcrm. Varndal,

Ende nach 9.30 Uhr.

----- Rurhaus zu 'Wiesbaden . --- --
Freitag, de» 13. August, vormittags 1l « hr:

^Mütiags -Konzert in der Kochbrunuen -Anlage.
Stadt . .Kurvrchcster. Leitung: Herr Erich Wcmheitcr.
1. Choral: „Wie schön leucht' uns der Mordenstern' .

— 2. Ouvertüre zu „Die Zigeunerin " von Balfe . — 3.
Ungarische Tänze Nr. 9 und « von Brahms . — 4. A«
ict schöne», blauen Dona», Walzer von Strauß . — 6.
Kleine Serenade von Grünfeld. — 0. Fantasie au«
»Lohengrin-" von Wagner.
4.30—6 Uhr. Nackmittaas -Komert Ab.-Konzert.
Lermrm: perr Hermann Jrmer , Stadt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper „Die Entsiibrung aus deni
Serail " von W. A. Mozart. —2. Ballettmusik aus „Gretna
Green" von E. Guirand. — 3. Erinnerung au Lortzing
von F. Rosenkranz. — 4. Kaiser-Walzer v. Joh . Strauß,
— 5. Ouvertüre in italienischem Styl von F. Schubert.
— 6. Chor der Friedensboten aus „Rtcnzi" von R.
Wagner» — 7. L'Arlcsienue-Snite Nr 1 von G, Bizei.
8—9.30 Uhr. Abend -Ko»zert . Ab.-Konzert.
Städtisches Kurorchcster. Leitung: Herr Hcrm. Armer.

1. Oiiv« ture zur Oper „Martha" von F . v. Flotow.
— 2. Fantasie aus der Oper „Der Tribut von Zamora"
von Ch. Gounod. — 3. Variationen aus dem A-dur-
Ouartett von L. v. Beethoven. — 4. Krtegsmarsch aus
„Ricnzi" von R. Wagner. — 8. Carmen-Suite Nr. 1 von
G. Bizct. — 6. Capriccio Italien von P . Tschaikomsky.

Bekanntmachung
betreffend Nacktrag zum Gekübrentarif vom
K. April 1912 für die Tckornsteinfegermeister tm

Stadtbezirk Wiesbaden.
Auf Grund des 8 77 dev Reicksgewerbe-Ord-

nuna ordne ick mit Zustimmung des Magistrats
hievdurck an. dah die burck meine Bekannt-
mackung vom 16. Oktober vor . Js . erhöhten Ge¬
bühren bis auf weiteres sechs und sechzig zwei
Drittel vom Hundert erhöbt werden.

Wiesbaden, den 4. August 1920.
» Der Polizei-Präffbent . Krause . EA
In unser Handelsregister B Nr . 321 wurde

beute bei der Firma „L. Tcvncr u. Co. Chemische
Fabrik für technische Produkte, Gesellschaft m,t
beschränkter Haftung" mit dem Sitze in Wies¬
baden eingetragen- daß die Liauibation beendet
Wid d-ie Firma erloschen ist.

Wiesbaden, den 5. August 1920.
Das Amtsgericht. Abt. 17, (?.iaia

FLACK , Luisenstrftsse 25
gegenüb. Real-Gymnasium. Telefon 747

Zahn bis6 Mk.Idi
zahle

per
für Holsbrennstifte bis 75 Mk.
für Thersnokauter bis 150 Mk.

Ferner bitte nicht früher verkaufen;

BnBlanien , "MJ
Gold - und SiBhersachen,
bevor Sie mein Angebot gehört haben.

27  Wanemannstr. 87
%3rU99liUlp  1 .Stock. Kein Laden. 1.Stock.
Der Ankauf findet nur im 1. Ĵ toek

statt , bitte nicht verwechseln.

I -u unser Handelsregister L wurde heute unter
Nr . 887 die Firma Interliatlonalr Garagc-Gesell-
ickast mit beschränkter Haftung" mit dem Sitze in
Wiesbaden , eingetragen. Gegenstand des llute-r-
mbmens ist: Der An- und Verkauf, die Ver¬
mietung von Automobilen. Motorrädern , nebst
Zubehörteilen , sowie alle sonstigen zur Automobil-
bran che gehörige» öiegenstäude. Das Stamni-
kavital beträgt 258 888 Mark. Geschäftsführer ist
der Autonivbilhändler Anton Alcadrö ans Esch
in Lur-enlbura. Der Gesellschaftsvertrag ist am
28. Avril und 16. Mai 1928 festgestellt und am
81. Juli 1920 geändert. Die Bekanntmachungen
der Gesellschaft erfolgen nur -durch den Deutschen
Reichsanzeiger.

Wresbade». den 5. August 1928.
Das Amtsgericht, Abt. 17. (SU«

In unser Handelsregister B wurde heute
unter Nr . 388 die Firma „Kino-Technische An¬
stalt , Gesellschaft mit beschränkter Hastnng" mit
dem Sitze m Wiesbaden eingetragen. Gegenstand
des Unternehmens ist die Herstellung und der
Vertrieb von 1. Kino-Fenerschutz-Avv-araten,
2. Vorfiihrnn -gsavparaten . 3. Alisn-ahmcapparaten,
4. Proiektions -Bogenlamven und Vornahme aller
Geschäfte, die hiermit mittelbar oder unmittelbar
in Verbindung steben. Verwertungen der hierzu
gehörigen vier Patente in allen Ländern . Das
Stanrmkavital beträgt 48 888 Mark. GeschästS-
fübrer find der Direktor Ernst Heinz-Raven und
der Hanvtmann a. D. Viktor Hold beide zu
Wiesbaden . Der Gesellschasisvertrag ist am 2.
Ausust 1928 fcstgeitellt. Wenn mehrere Geschäfts¬
führer vorhanden sind, wird die Gesellschaft durch
2 Geschäftsführer gemeinschasilich oder durch
einen Geschäftsführer in Gemeinschaft mit einem
Prokuristen vertreten,

^Tsbadcn . den 6. August 1928.
Das Amtsaerickt. ASt. ,12. i3UH3

Bon dgrüelsszurück
Frau Dr. med.

Gerbert
Taunusstrasse 23.

Anviesen ges od. Villa
mit Hos u. Karten , auch
rentables Ewgenhaus
in bester Lage. Angebote
unter F . s . iw. 175 an
Rudolf ffloilc,  Frank-
futt n. Main . <M » «4

Für fof. od. spät, wird
Mädchen für Klicke ges.
Hausm . vorb . Oberst v.
Bicberftepn. Leberb. 3. 2.

Fast neuer
6üi3tSM»WlII

(für schlanke Figur ) zu
verkaufen oder gegen an¬
deren Anzug zu tauschen.
Näheres Biebrich. Gau-
aaste 29.
Bllithner -Aliauot -Flügel
vreiswert zu verkaufen.
Besichtigung in Mainz
nach näherer Verein¬
barung . Offerten unt.
z . 558 a . d Kesch. b. Bl.
Nikolasstr . 11. (»»SM

Stempel !_ i
Schilder. Gram . Clichss

fertigt H. Götzen.
Lauggaffc 37. Tel . 2426

ZahrrSder
werd.verflchert.

Krankenkasse
nimmt noch Mitglieder
sauch Fraueni aller-
!»Srts bis 68 Jahre an.
Subdirektion M a u t b e.
Lutsenstraße 16, Stb . 2.
Svz . 9—7. Sonnt . 9—1
Rückporto. (*5379

-Hraienlii+ ji
Frauen , welche ftrfi™1

‘nidirt irreführen lasten
wollen durch nutzlose
Präparate , gebrauchen b.

Reaelstörnnft
u. Stockungen nur mein
wirksames Svezialmittel.

Garantie unschädlich.
Erfolg vielfach schon in
ivensgen Stunden , ohne
Berufsstöruiig.

Schreiben Sie mir ver-
tran -ensvoll , wie lange
Sie klagen. Auch Sie
werden in kurzer Zeit
aller Sorge enthoben
und mir dankbar sein.
Versandt geschiebt streng
diskret.

Frau A. K n a a ck.
Hamburg 6, (20se

Margaretcnstraße 74.

I Am» l
gebr. bei Regelstörung
u. Stockung meine auch
tn den bartnäck. Fällen
sich. wirk. Svezialmittel.
Bestellen Sie meine un-
schädlicken sicher wirk.
Miit . m. Garantieschein.
Einen Versuch bei mir
werd. Sie nicht bereuen.
Streng diskr . Versand.

Erf . schon in ein. Ta gen.
D. L a a r s e n, ^ Ham¬
burg . 322. Kaiser Wi!-
helmstraße 53. 2. iE»»

Statt besonderer Anzeige.
Heute Mittag entschlief sanft nach

vollendetem 70. Lebensjahre mein
innigstgeliebter Mann, der

Generalmajor z. D.

Franz Kettler
Ritter hoher Orden.

Wiesbaden,  Sdiiersteiner Str. 6
den 11. August 1920.

In tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen:
Maria KgUIgT,  geb . Petersen.

Die Trauerfeier findet am Sonn¬
abend, den 14.August, 10s/4 Uhr vorm,
in der Leichenhalle des alten Fried¬
hofes Platterstr ., anschl. Beerdigung
auf dem Nordfriedhof statt . [*

Warnung!
Ich warne hierdurch

Jedermann , mein, Sobne
August Blies auf meinen
Namen etwas zu leiben
oder borgen, da ich siir
nichts hafte.

Peter Blies.
Moritzstr . 45. (*«»7

MMN ?Don(lüsIMJailolWn.
Da die Einfuhr ausländischer Kartoffeln mit

Ablauf des Monats Juli gesverrt ist. wird der
freie Verkauf aller Auslandskartofseln bis auf
weiteres von Freitag , den 13. ds. Mts ., ab ver¬
boten. Zuwiderhandlunaen werden gemäß Ver¬
ordnung über die Kartoffelversorguns vom
18. Juli 1818. 8 17 ft. R. G. B. bestraft.

Wiesbaden , den 12. August 1928. 1Ler Magistrat. P5*

Bekanntmachung.
Die auf Grund der §8 4, 23 bis 25, 89 und 92

der Straßenpolizeiverordnung vom 18. Oktober
1918 erlassene Bekanntmachung vom 1. Februar
1811 wird dahin abgeändert , daß sich das Verbot
des Verkaufs von Zeitungen und llnlerbaltungs-
blättern auf öffentlichen Straßen und Plätzen nur
noch auf die Kuranlagen und den Kurbausvl -atz,
das Verbot hinsichtlich des Verteilens von Re¬
klamezetteln und sonstigen Druckvorschriften nur
noch auf die Kuranlagen und den KurbauSvlatz,
sowie auf die Sonn -enbergerstraße u-n-d -den Kaiser-
vlatz lvor dem Hauvtbabn-Hofi erstreckt.

Die volizeiliKe Erlaubnis , die zum Verkauf
oder Verteilen von Druckschriften und Reklame¬
zetteln auf öftentlicken Straßen und Plätzen vor-
geschrieben ist. wird für die genannten Straßen
und Plätze nicht erteilt.

Das im 8 73 der Pollzeiverordnuna vom 18.
Oktober 1918 im Interesse der Erhaltung der
Reinlichkeit auf den Straßen ausgesvrochen« Ver¬
bot des Hinwerfens von Zetteln auf die Straße
wird hiermit in Erinnerung gebvackt.

Vergnügungsstätten und sonstigen Unterneb-
niunacn. die zur Reklame für ihre Geschäfte bis¬
her Reklamezettel verteilen ließen, wird emv-
toklen. in Zukunft zu diesem Zweck möglichst
Rcklamciafcln ober Reklamewagen zu benutzen.
Eine polizeiliche Erlaubnis ist auch hierzu er,
forderlich.

Wiesbaden. Leu 6. August 1928.
Der Polizei-PrLstdeut. LrairiL.
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